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7.5.
An ihrer Seite

Grant und Fiona sind seit 45 Jahren mal mehr, mal weniger glücklich verheiratet. Grant liebt seine Frau so sehr, dass er bereit ist, ihre zunehmende Zerstreutheit und Desorientiertheit hinzunehmen und die Anforderungen, die ihre beginnende Alzheimer-Erkrankung an ihn stellt, zu meistern. Doch Fionas Zustand verschlimmert sich so sehr, dass sie selbst die Entscheidung trifft, in ein Heim zu ziehen. Um ihre Eingewöhnung zu erleichtern, wird ein 30-tägigies Besuchsverbot vereinbart. Beim Wiedersehen kann Fiona sich nicht mehr an Grant erinnern und hält beim Kartenspiel Händchen mit einem Heimbewohner. Grant muss akzeptieren, dass Fiona immer mehr ihre Identität verliert und dass er loslassen muss, um sie glücklich zu sehen. Das Regiedebüt der kanadischen Schauspielerin Sarah Polley, erzählt von den Leiden beider Ehepartner durch Alzheimer und erschöpft sich nicht nur im Aufzeigen des Krankheitsverlaufs. Vielmehr geht es darum: Was merken wir uns? Was vergessen und verdrängen wir? Schauspiel-Legende Julie Christie und Gordon Pinsent überzeugen in diesem traurig-schönen Film als Liebende im Schatten der Demenz. Verheiratet seit 45 Jahren - und plötzlich Fremde.

Kanada 2006, 110 Min.

Regisseur: Sarah Polley

Darsteller: Julie Christie, Gordon Pinsent, Olympia Dukakis, Stacy La Berge

21.5.
Leergut

Regisseur Sverák wurde dem deutschen Publikum bekannt durch seine Tragikomödie „Kolya“, die 1996 den Oscar und den Europäischen Filmpreis gewann. Diesmal erzählt er mit verschmitztem Humor und herzerwärmenden Szenen vom Lehrer Josef, der die aufmüpfigen Kids von heute satt hat und die Schule verlässt. Aber immer nur daheim bei seiner launischen Ehefrau Eliska herumsitzen und Trübsal blasen, das will der 65-Jährige auch nicht. Nachdem er als Fahrradkurier prompt einen Unfall erlitten hat, verdingt er sich als Aushilfe in der Leergutannahme eines Supermarkts. Dort fängt der Schwerenöter an, sich sachte kuppelnd für das Glück seiner Mitmenschen zu interessieren. Mal kauft er für die schrullige Rentnerin von nebenan ein, mal hilft er einem schüchternen Arbeitskollegen, der mit einer jungen Schönheit anbandeln will. Währenddessen trifft Josefs Frau auf einen heimlichen Verehrer, der bei ihr Frühlingsgefühle weckt. Besonders sympathisch an der liebenswerten Komödie ist die Lässigkeit, mit der auch gesellschaftliche Konflikte wie der wachsende Rationalisierungsdruck in der Wirtschaft oder die Verdrängung von Arbeitskräften in die Rente in die Story eingebaut werden.

Tschechien 2007; 103 min.

Regie Jan Sverák
Darsteller: Zdenek Sverák, Daniela Kolárová, Tatiana Vilhelmová, Robin Soudek

4.6.
Drachenläufer

Kabul in den 70er Jahren: Amir, der Sohn eines wohlhabenden Paschtunen, und Hassan, der Sohn des Hausdieners, sind die besten Freunde und verbringen jede freie Minute zusammen mit Drachensteigen. Dass beide aus unterschiedlichen Gesellschaftsschichten stammen, stört sie wenig. Doch eines Tages begeht Amir auf furchtbare Weise Verrat an Hassan. Dieser wird von einer paschtunischen Jugendbande vergewaltigt und misshandelt. Amir hat nicht den Mut einzugreifen. Ihre Freundschaft zerbricht an diesem Vorfall, auch weil Amir sich nicht verzeihen kann und aus seiner Angst heraus falsche Beschuldigungen gegen Hassan erhebt. Als die sowjetische Armee einmarschiert, muss Amir mit seinem Vater nach Amerika fliehen. Auf der Suche nach Wiedergutmachung und Vergebung kehrt er Jahre später nach Kabul zurück, das inzwischen durch den Terror der Taliban gekennzeichnet ist. Drachenläufer erzählt die ergreifende Geschichte einer Freundschaft. Der Film reflektiert die Stadien der Schuldbewältigung sowie der Hoffnung, die Drachen wieder am Himmel zu sehen und gewährt nebenbei auch noch tiefe Einblicke in die kulturellen Gepflogenheiten der Afghanen.

USA 2007; 122 min.
Regie: Marc Forster

Darsteller: Shaun Toub, Khalid Abdalla, Atossa Leoni, Laurie Burke, Nasser Memarzia

Oscarnominierung 2008; Prädikat: besonders wertvoll

18.6.
Unsere Erde
In einer Produktionszeit von über fünf Jahren waren 40 erfahrene Tierfilmer in 26 Ländern unterwegs, um an über 200 Drehorten tausende Stunden Filmmaterial aufzunehmen, die die einmalige Schönheit unseres Planeten und seiner unvergleichlich artenreichen Tierwelt in faszinierenden Bildern einfangen. In einer zweistündigen Reise rund um den Globus folgt „Unsere Erde“ drei Tiermüttern, einer Eisbärin, einer Elefantenkuh und einer Buckelwal-Dame, in ihrem täglichen Kampf um die Zukunft ihres Nachwuchses und weist dabei auf die veränderten Bedingungen hin, die das Leben dieser drei und der anderen im Film gezeigten Tiere inzwischen existenziell bedrohen. Alastair Fothergill und seine Mitstreiter haben Bilder unseres Planeten und seiner Tierwelt eingefangen, ergreifend schön und fantastisch, wie es sie bald nicht mehr geben wird. Insofern ist dieser Film schon jetzt ein historisches Dokument - und für alle, die er berührt, ein Signal, dass es sich lohnt, um die letzten Fleckchen ungestörter Natur zu kämpfen, so lange es sie noch gibt. Das schulden wir den Eisbären, den Elefanten, den Buckelwalen und nicht zuletzt den künftigen Generationen.

Deutschland/Großbritannien 2007; 99 min.

Regie/Buch Alastair Fothergill, Mark Linfield

Musik George Fenton, Berliner Philharmoniker – Prädikat: wertvoll

2.7.
Der Krieg des Charlie Wilson
In seinem neunen Film zeigt Regie-Veteran Mike Nichols eindrucksvoll, wie man aus einer wahren Geschichte eine mitreißende Polit-Satire mit Staraufgebot macht. Tom Hanks spielt Charlie Wilson, dem zunächst mehr an seinem Playboydasein und Kokain gelegen ist als an seinen Aufgaben als Kongressabgeordneter. Dies ändert sich schlagartig, als er mit der US-Politik im von Sowjets besetzten Afghanistan und der Situation der Bevölkerung vor Ort konfrontiert wird. Fortan kämpft er zusammen mit der Kommunistenhasserin und Milliardärin Joanne Herring (Roberts) sowie dem CIA-Agenten Gust Avrakotos (Hoffman) erfolgreich für eine Ausweitung des finanziellen Engagements der USA in Afghanistan. Regisseur Nichols schafft es hier nicht nur, seine Hauptdarsteller in bisher ungewohnten Rollen zu Höchstleistungen zu inspirieren, sondern meistert auch das schwierige Thema, indem er sich ihm mit stets ironischem Unterton nähert und bis ins Groteske verzerrt zeigt, wie die USA ein Land aufrüsten, das später einmal zur „Achse des Bösen“ gehören sollte.

USA 2007  Frankreich 2005; 98 min.
Regie: Mike Nichols 
Darsteller: Tom Hanks, Julia Roberts, Philip Seymour Hoffman
Oscar 2008 für Beste Nebenrolle (Hoffman) und Bestes Drehbuch - Prädikat: besonders wertvoll

16.7.
Die Schwester der Königin
Weil Englands König, Heinrich der VIII, noch immer ohne Thronfolger ist, stellt er den beiden Boleyn-Schwestern nach. Während die jüngere Schwester, die sanftmütige Mary, früh mit einem Kaufmannsspross verheiratet wurde, sollte die hitzige Anne die Position der verarmten Adligen-Familie sichern und wurde dazu ausersehen, die Geliebte des Königs zu werden. Doch es kommt anders als geplant: Zwischen dem König und der stillen Mary entwickelt sich eine Liebesbeziehung. Aber der raffinierten Anne gelingt es dann doch, nicht nur die Mätresse, sondern sogar die Ehefrau des britischen Monarchen zu werden. Diese historisch brisante Eheschließung führte zum Bruch zwischen König und Vatikan sowie zur Entstehung der Anglikanischen Kirche in England. Justin Chadwicks, blaublütiges Beziehungsdrama verbindet private Ränkespiele, Herzschmerz und historische Umwälzungen, auch dank der exzellenten Darsteller, zu gepflegtem Kostüm-Kino. Der Film zeigt aber auch, dass die Frauen in der patriarchalischen Gesellschaft des 16.Jahrhunderts fremdbestimmt sind und allein dazu dienen, die Macht der Familie zu stärken und Stammhalter in die Welt zu setzen.

Großbritannien 2007, 115 min.

Regisseur: Justin Chadwick

Darsteller: Natalie Portman, Scarlett Johansson, Eric Bana, Kristin Scott Thomas, Jim Sturgess

30.7.
Kirschblüten - Hanami
Nur Trudi weiß, dass ihr Mann Rudi schwerkrank ist. Der Arzt schlägt ihr eine letzte gemeinsame Unternehmung vor. Sie verschweigt die Krankheit und überredet ihren Mann, die Kinder und Enkelkinder in Berlin zu besuchen. Bei einer Fahrt an die Ostsee stirbt völlig unerwartet Trudi. Rudi ist völlig aus der Bahn geworfen. Als er erfährt, dass seine Frau ihre eigenen Träume aus Liebe zu ihm geopfert hat, reist er in seiner Verzweiflung nach Japan, will der Verstorbenen noch einmal näher kommen und an ihrer Stelle ihre unerfüllten Wünsche erleben. Ihr Traum war der Fuji, sie wollte die Kirschblüte erleben und Butohtänzerin werden. Rudi aber hatte sich immer für ihr exaltiertes Hobby geschämt. Und so hatte sie ihren Wunschtraum irgendwann aufgegeben. Durch den Kontakt zu einer Butohtänzerin in Tokio lernt Rudi zu verstehen. Die Tänzerin wird Rudi helfen, noch einmal mit seiner Frau vereint zu sein im Schattentanz, am Fuße des heiligen Berges Fuji.

Auf ebenso berührende wie melancholische Weise kreist Dörries neuer Film um Liebe und Tod, um Trauerarbeit und Familienbeziehungen und um Japan als Perspektive für neuen Lebenssinn.

Deutschland 2008; 118 min.

Regie: Doris Dörrie

Darsteller: Hannelore Elsner, Elmar Wepper, Nadja Uhl, Maximilian Brückner, Aya Irizuki, Birgit Minichmayr

Bayerischer Filmpreis

13.8.
No Country for Old Men
1980: In Texas stolpert Arbeiter Llewelyn Moss beim Jagen über ein Drogen-Massaker. Er interessiert sich weder für den Stoff noch für Überlebende. Ein Koffer mit 2,4 Mio. Dollar hat seine Aufmerksamkeit in Beschlag genommen. Er bringt ihn an sich, rauscht davon und begeht dann einen folgenschweren Fehler. Um den Überlebenden Wasser zu bringen, kehrt er noch einmal an den Tatort zurück und hat dort eine Begegnung, die sein bis dato beschauliches Leben völlig verändert. Vom Jäger wird er zum Gejagten, wobei ihm vor allem der skrupellose Killer Chigurh zu schaffen macht, dessen Weg im wahrsten Sinne Leichen pflastern. Hilfe bekommt Moss lediglich vom Dorfsheriff Ed Bell, der freilich der ganzen Sache immer einen Schritt hinterherhinkt… In seiner Oscar-Rede bedankte sich „Killer“ Javier Berdem bei den Regisseuren Coen dafür, ihm die schlimmste Kino-Frisur aller Zeiten verpasst zu haben, zu Recht! Allerdings vergaß er zu sagen, dass der Film weit mehr zu bieten hat: Ein brillantes Drehbuch, großartige Bilder und Dialoge und phantastische Darsteller. Ein Highlight!

USA 2007; 122 min.
Regie: Ethan u. Joel Coen
Darsteller: Tommy Lee Jones, Javier Bardem, Woody Harrelson

Oscar 2008 für Bester Film, Beste Regie
27.8.
Vorne ist verdammt weit weg
In Bayern schon beinahe eine Legende, hat der fränkische Kabarettist Frank-Markus Barwasser seiner Kunstfigur Erwin Pelzig nun zum Sprung auf die große Leinwand verholfen. Der liebenswerte Pelzig ist grade für seinen Nachbarn als Chauffeur des Industriellen Bieger eingesprungen, da stolpert er auch schon in die Wirren einer Übernahmeschlacht. Bieger, Hersteller von Einkaufswagen und gerade von einem Herzinfarkt genesen, ist entmachtet worden, seine Kinder und ein Unternehmensberater aus der Heuschrecken-Fraktion räumen mit eisernem Besen den Traditionsbetrieb auf und würden die ganze Produktion am liebsten gleich in die Mongolei verlagern. Pelzig, unbelastet von jeglichem Fachwissen, dafür aber mit Unterstützung der Edelprostituierten Chantal, einer ehemaligen Wirtschaftsanwältin, schmiedet einen Plan um den Job seines Nachbarn zu retten.
„Vorne ist verdammt weit weg“ ist gleichzeitig Familiendrama und Wirtschaftskrimi, voller schwergewichtiger Themen wie Arbeitslosigkeit und Globalisierung, aber immer verknüpft mit Pelzigs typischen, klugen Humor.

Deutschland 2007; 97 min.

Regie: Thomas Heinemann

Darsteller: Frank-Markus Barwasser, Philipp Sonntag, Christiane Paul, Peter Lohmeyer, Martin Eschenbach

Prädikat: besonders wertvoll

